. 5803. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge 3 Ye Montage Abende — Beelen - 
aut bei allen Königl. 


Newyork, 7. Dee. Laut der Botſchaft des Präſidenten 
betrugen die Jahreseinnahmen 370,943,747 Dollars, die 
Ausgaben 321,490,597 Dollars. Grant empfiehlt eine ſo⸗ 

529 Ermäßigung der Steuern um 60 70 Millionen 


05 


Dollars, trotzdem werde die nächſtjährige Schuldentilgung 
die diesjährige überragen. Den offiziellen Angaben zu⸗ 
folge betrugen die inländiſchen Einkünfte 160 Mill. und 
werden im J. 1870 175 Mill. betragen; dieſelben ſtiegen 
im letzten Semeſter um 26 Millionen durch beſſere Steuer⸗ 
erhebung. a 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger 
zen 6. Dechr. In der erſten ar brachte 

Graf Hohenthal folgenden Antrag ein: Die ſächſiſche Re⸗ 
gierung möge im Bundesrathe dahin wirken, daß diejenigen 
Beſtimmungen des norbd. Strafgeſetzentwurfe, welche ſich auf 
das gemeinſame Polizeiſtrafrecht beziehen und ſomit nach 
Maßgabe des Art. 4 der Bundesverfaſſung der Bundesge⸗ 
ſetzgebung nicht unterliegen, in das Geſetz ſelbſt nicht aufge⸗ 
nommen werden. — Die zweite Kammer beſchloß Aufhebung 
der Communalgarden und lehnte gleichzeitig jede zwangs⸗ 


wieiſe e anderweitiger Schutzwachen in 17 


Zeitung. 


meinden a (W. T.) 
3 München, 6. Dec. Geſtern fand zwei Mal Miniſter⸗ 
> rath ftatt; beide Sitzungen dauerten mehrere Stunden. In 
der Stadt eirculirt allgemein die Nachricht, daß die Miniſter⸗ 
kriſis beendigt iſt. Es verbleiben die Miniſter Fürſt Hohen⸗ 
lobe, v. Lutz, v. Pfretſchner, v. Schlör und Frhr. v. Prankh. 
„Das Miniſterium des Innern ſoll Staatsrath Schubert, das 
des Cultus der Regierungspräſident von Mittelfranken, v. 
Feder, übernommen haben. Beide Perſönlichkeiten gelten als 

N der Verſöhnungspolitik zugethan. „ . T. 
* Wien, 6. Dec. Beim Empfang des Kaiſers hielt der 
Bülrgermeiſter eine Anſprache, in welcher er den Wunſch bes 
ttionte, das Wirken des Kaiſers für Erhaltung und Befeſti⸗ 
gung des Weltfriedens möge von ſegenereichem Erfolge ge⸗ 
krönt werden. Der Kaiſer erwiderte, daß die Reiſe ihm viel 
Bemerkenswerthes, Erhebendes und Auregendes darbot; er 
ſah bei Eröffnung des für Oeſterreichs Intereſſen hochwich⸗ 
tigen Suezcanals, was Thatkraft, Geſchick und Ausdauer in 

kurzer Zeit vollbringen können. N. T. 
Bern, 6. Dec. Heute trat die Bundesverſammlung zur 
achten Legislaturperiode zuſammen. Der Alterspräſident 
Prei. Heroſe eröffnete den Nationalrath mit einem Rückblick 
auf die abgelaufenen Legislaturperioden und gedachte dabei 
der Errungenfchaften derſelben ſowie der noch a Ren 


fotzen (W. T.) 
Paris, 6. Dec. Geſetzgebender Körper. Die Wahlen 
von Vieillard und Migeon (Mitglieder der Linken) wurden 
mit 110 gegen 94 St. für giltig erklärt. Das Büreau 15 
Ungiltigkeitserklärung beantragt. 8 
> N Maro 5. Deebr. Der Kronprinz von Preußen hat heute 
Morgen bier den Grundstein einer neuen evangeliſchen deutſchen 
AQiirche gelegt Der König von Preußen hat 20,000 Fres. zum 
Bau der Kirche beigetragen. 3 (W. T.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 
ee an: in Ber A. 2 — Rud. 


1869. 


lr. 20 Sgr. — eratt 
Engler; Se if: © 


ort, in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; 
Pi Züger’i e Buchh 0 


andl.; in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann s Buchhandl. 


Vorberakhung des Etats der Berg-, Hütten⸗ und 
Salinen-Verwaltung. Der Etat ift von den Commiſſa⸗ 
rien in Folge des Verkaufs der Königshütte, welche für 
1,306,000 Thlr. in Privatbeſitz übergegangen iſt, vollſtändig 
umgearbeitet worden. Der frühere Ueberſchuß des Etats von 
5,584,309 Thlr. iſt nun auf 4,111,799 Thlr., alſo um 527,490 
Thlr. erhöht worden. Die Reg.⸗Commiſſarien treten 
dieſer Umarbeitung bei. Der Verkaufsvertrag der Königs⸗ 
hütte hat aber dem Hauſe nicht worgelegen, die Details des. 
ſelben ſind daher nicht bekaunt. Die Abgg. Hammacher 
und Berger (Witten) beantragen die Poſition, betreffend den 
Verkauf der Königshütte, der Budgetcommiſſton zu überwei⸗ 
ſen. Abg. v. Hoverbeck wünſcht, daß vor der Berathung 
des Etats über dieſen Antrag abgeſtimmt werde. Der Ver⸗ 
kaufsvertrag bedürfe der Genehmigung des Landtags; der 
Etat beruhe auf dem Vertrage, könne folglich vor Genehmi⸗ 
gung deſſelben nicht discutirt werden. Der Handelsmini⸗ 
ſter beſtreitet, daß nach der Verfaſſung die Regierung ver⸗ 
pflichtet ſei, die Genehmigung des Landtags für den Verkauf 
einzuholen. Der Landtag ſei mit der Regierung übri⸗ 
gens damit einverſtanden, daß der Staat nicht Induſtrie 
treiben dürfe; mit Veräußerung der Hüttenwerke werde 
nach und nach vorgegangen werden. — Das Haus tritt hier⸗ 
auf in die Etatsberathung ein und erledigt dieſelbe bis zu der 
Poſition, welche ſich auf die Königshütte bezieht. Abg. Ham⸗ 
macher: Man könne die neue Einnahme von 527,000 R 
nicht genehmigen, ohne ſich von der Quelle derſelben ein kla⸗ 
res Bild gemacht zu haben. Der preuß. Staat befinde ſich 
in der glücklichen öeonomiſchen Lage, ein großes induſtrielles 
Vermögen zu beſitzen. Abgefehen von den Staatseiſenbahnen 
beſitze derſelbe ein Bergwerks⸗ und Salinenvermögen, das 
Redner auf 70—80 Mill. & ſchätze. Die Erträge aus die⸗ 
ſem Vermögen übertreffen die aus der Gebäude⸗ und Ger 
werbeſteuer. Unmöglich dürfe der Miniſter ohne Zuſtimmung 
des Landtags eine dieſer Steuerquellen verſtopfen. Die Mit⸗ 
tel zur Herſtellung der Eiſenbahnen, Schachte ꝛc. find durch 
die Steuerkraft des Landes aufgebracht. Für die Königshütte 
find ſeit 1850 2 Mill. % verwendet. Handels miniſter 
verſpricht, Alles zu dem Verkaufsvertrag Gehörige vorzulegen; 
ie genauer das Haus die Bedingungen kennen lerne, deſto 
mehr werde es ſich von der Vortheilhaftizkeit deſſelben über⸗ 
zeugen. Der Antrag Hammachers wird angenommen. — 
— Bei dem Etat der Salinen rügt der Abg. Becker, daz 
Steinſalz zum überferifchen Transport zu 1% i pro L. 
verkauft werde, während inländiſche Fabrikanten 3 . zahlen 
müſſen; in Folge deſſen mache die engliſche Sodafabrikation 
der inländiſchen eine gefährliche Concurrenz. Abg. Berger 
wünſcht, daß die gegenwärtige ſchlechte Carriere der Berg⸗ 
aſſeſſoren dadurch gebeſſert werde, daß man ſie zu Stellen 
verwandter Brauchen der Staatsverwaltung verwende. Der 
Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung wird ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo der Etat der Domänen verwaltung. 

Etat der Forſtverwaltung. Zu Tit. 1 der außer⸗ 


ordentlichen Ausgaben, Ablöſung von Forſt⸗Servituten, 


wird der Antrag der Commiſſarien d. H. angenommen, die 
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34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. Dec. 


Regierung aufzufordern, die Ablöfung der Forſt⸗Servituten 
und die Tilgung der Ablöſungsrenten möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen und dem Hauſe in dieſer Beziehung baldigſt eine be⸗ 
ſondere Vorlage zu machen. — Zu Tit. 8 (Forſtcultur) 
beantragen die Commiſſarien d. H., der Regierung das Be⸗ 
dauern auszuſprechen, daß dem Beſchluſſe des Hauſes bei der 
Berathung des Etats für 1869 in Betreff der Culturen nicht 
genügt worden iſt und dieſelbe zu erfuchen, für die Forſtculturen 
im Etat pro 1871 einen ausreichenden Betrag in Anſatz zu 
bringen. Abg. Plehn (Danzig): Ein großes Areal von 
Forſten entbehrt noch immer jeder Cultur. In der Pro⸗ 
vinz Preußen ſeien im Anfang der ſechsziger Jahre durch 
| eine große Inſektencalamität 322,000 Morgen Wald 
mehr oder weniger verwüſtet worden, von denen 
173,000 Morgen einer vollſtändigen Wiedercultur bedurften. 
Nach den für 1864 bis 1866 aufgeſtellten Betriebsplänen 
waren 1866 hiervon noch 132,300 Morgen zu cultiviren 
übrig; wie weit ſich dieſe Zahl jetzt verringert hat, konnte 
mir Seitens des Finanzminiſters nicht genau angegeben wer⸗ 
den; er vermuthet, daß inzwiſchen etwa 53,000 Morgen neu 
+ aufgeforftet find, daß alſo noch 79,300 Morgen ſich in einem 
| völlig verwüſteten Zuſtande befinden würden. Redner erkennt 
an, daß in den letzten Jahren für die Kultur mehr geſchehen 
ſei als früher, die vorhandenen Mittel reichten jedoch noch 
lange nicht aus und deshalb möge das Haus den bereits im 
vorigen Jahre gefaßten Beſchluß wiederholen. Abg. Grum⸗ 
brecht freut ſich, daß die Kegierung den vorjährigen Beſchluß 
nicht ausgeführt hat. Der Wunſch des Antrages ſei gewiß 
berechtigt, man dürfe aber deshalb nicht die Regierung zu 
Ausgaben antreiben, deren Umfang ſich noch gar nicht über⸗ 
ſehen laſſe. Ein ſolcher Antrag widerſpreche allen conſtitu⸗ 
tionellen Grundſätzen, er empfehle deshalb deſſen Ablehnung. 


geordneter der Regierung feinen Dank für die Nicht 
ausführung eines Beſchluſſes des Hauſes ausſpreche. 
Den conſtitu tionellen Grundſätzen widerſpreche es keineswegs, 
wenn die Landesvertretung die Erhöhung von Ausgaben be⸗ 
antrage, deren einziger Zweck die Erhöhung der Einnahmen 
ſei. Der Finanzminiſter: Die Regierung ſtimme in dem 
durch den Antrag ausgedrückten Wunſche mit dem Hauſe 
überein und werde, möge der Beſchluß ausfallen wie er wolle, 
jedenfalls alles thun, was die Kraft des Landes geſtatte. 
Abg. Grumbrecht: Was kann ich dafür, daß das Haus im 
vorigen Jahre einen unausführbaren Beſchluß gefaßt hat? 
Das Haus iſt doch nicht infallibel, und fo ſchlecht iſt die 
Regierung auch nicht, daß man fie für gar nichts mehr loben 
dürfte. Abg. v. Hoverbeck: Wenn der Vorredner den vor⸗ 
jährigen Beſchluß für unausführbar hält, ſo iſt dies ſeine 
ſubjective Anſicht; Pflicht der Regierung iſt es, die Beſchlüſſe 
des Hauſes zu reſpectiren. Der Antrag der Commiſſarien 
wird hierauf abgelehnt. 

Bei Tit. 5, zweite Rate zum Bau eines Forſtakademie⸗ 
gebäudes zu Münſter, conftatirt der Abg. Plehn (Danzig), 
daß die Koſten dieſes Akademiegebäudes den im vorigen Jahre 
ohne Borlegung der genauen Pläne gemachten Anſchlag um 
40 überſteigen. (Hört! hört!) Redner bittet dieſen Vor⸗ 
BEETIBITTIEETDEEE HESSEN NET SIE TER EI TEE TETON 


5 Aus Rom. 
Ein Recivemento. 


5 Wenn ein Cardinal den Purpur empfängt, alſo aus der 
Reeihe der gewöhnlichen Menſchenkinder auf die Stufe eines 
Prinzen von Geblüt avancirt, oder wenn ein Botſchafter, ein | 
al ee Vertreter feines Monarchen, dem heiligen Vater 
in feierlicher Audienz fein Beglaubigungsſchreiben überreicht, 
ſo herrſcht hier die Sitte, daß er an demſelben Abend einen 
offenen Empfang hält, in ſeinen Sälen die geſammte geſell⸗ 
ſchaftlich dazu berechtigte Welt der Hauptſtadt ſich verſammeln 
ſieht. Es iſt dieſe Form des Recivementos wohl einzig in 
der Welt, hier verliert ſie all das Gefährliche, welches ſie in 
Paris, Berlin, London unmöglich machen würde, weil einmal 
die geſellſchaftlichen Formen überhaupt leichtere ſind, dann 
aber auch, weil die Italiener aller Klaſſen zu viel Taktgefühl 
und angeborene Nobleſſe befigen, um eine Geſellſchaft äuf⸗ 
Auſuchen, in welche fie nicht gehören. Neuerdings ſcheint man 
aber doch etwas bedenklich geworden zu ſein: der Cardinal, 
der in voriger Woche den Hut empfing, verlangte ausdrücklich 
Uniform oder Degencoſtüm und ließ durch feine Dienerſchaft 
einen franzöſiſchen Vollblut⸗Ariſtokraten, der, angethan mit 
dem Großcordon der Ehrenlegion, aber im ſimplen Frack er⸗ 
. 9 655 vor der Thür abweiſen. Graf Trautmannsdorf, der 
Botſchafter Oeſterreichs, der geftern feine große Auffahrt in 
den Vatikan hielt, hatte zu ſeinem Recivemento zwar Ein⸗ 
los dungen ergehen laſſen, jedoch in fo liberaler Weiſe, daß man 
wohl behaupten kann, der geſammten guten Geſellſchaft Roms 
Im — Eintritt in die Saalreihen des venetianiſchen Pa⸗ 
laaſtes offen. 
" Vormittags gegen 412 fuhr der glänzende Zug aus 
dem Palaſte ab, vorauf ſprengten ein Piquet Dragoner zu 
Pferde aus dem rieſigen Portal, die gefemmte Dienerſchaft 
folgte zu Fuß. Die Portiers mit hohen goldknopfigen Stäben, 
Laufer mit Eile Regenſchirmen von ungeheurer Größe, 
Heiduken und Lakaien jeder Art und Farbe. Die einen tru⸗ 
gen die leuchtenden Scharlachröcke dicht mit ſilbernen Wap⸗ 
penborten beſetzt, den andern Saut kornblumblaue Schlei⸗ 
8 fen von den nilwaſſergrauen Fracks, allen lag auf den dunkeln 
Haaren eine dichte Puderſchicht. Dieſes Hausgeſinde ſchritt 
dem Galawagen der Excellenz voran, eine prächtige Glas⸗ 
lutſche, in welcher Graf Trautmannsdorf allein den Vorde ſitz 
diunahm; ihm gegenüber ſaß der oberſte Geistliche der Ge⸗ 
landtſchaft in vollem Ornate, an den Wagentritten gingen 
wei Jäger. das grüne Habit mit ungeheuern Silbermaſſen 
verziert, Hirſchfänger und Jagdpfeife an der Seite. Wohl ein 
Duden Wagen folgten, die Kutſcher mit dicken Puderperrücken, 
die Pferde 


— — 


mit Federbüſcheln, und darin der Hofſtaat der 


Botſchaft in Uniformen, in den Ordenskleidern der Maltheſer 
und Deutſchritter, in der maleriſchen ungariſchen Magnaten⸗ 
tracht, in Uniformen und in geiſtlichen Habits. So zog der 
bunte prächtige Zug im langſamſten Schritt durch die endlos 
langen Straßenzeilen vom venetianiſchen Platze über die En⸗ 
gelsbrücke zum Vatikan. Während der Papſt in großer aber 
nicht öffentlicher Audienz den Grafen empfing, der auf's Neue 
die Verbindung Oeſterreichs mit dem heiligen Stuhl knüpfen 
ſoll, gingen wir in die Peterskirche. Hier hatte man durch 
Verhängung aller Fenſter künſtlich Nacht gemacht. Der Mit⸗ 
telaltar war von einem Walde rieſiger Kerzen beleuchtet, zwi⸗ 
ſchen denen der erwachſene Mann, welcher auf der Altarplatte 
umherſpazierte, um ſie anzuzünden, wie ein Bürſchchen von 
10 Jahren ſich ausnahm. Vor der Confeſſion war ein Bet⸗ 
pult errichtet, dicke Teppiche deckten den Marmorboden davor. 
Bald wurden die nur für große Feierlichkeiten geöffnete mitt 
leren Erzpforten aufgeriſſen, unter Vorantritt der ſtrahlen⸗ 
den Dienerſchaft ſtieg der Botſchafter mit ſeinem Gefolge die 
Königstreppe, welche vom Vatikan zur Kirche führt, hinab, 
ſchritt durch das Mittelſchiff und verrichtete eine kurze An⸗ 
dacht. Im Schritt fuhr der Zug, diesmal mit dem Umwege 
über den ganzen Corſo, wieder zurück und damit war die 
mittelalterliche Ceremonie, die mit ſolchem Prunle und in fo 
altmodiſchen Formen wohl nirgends mehr aufrecht erhalten 
iſt, vorüber. 

Abends nach 8 Uhr begaben wir uns in großer Toilette 
nach dem venetianiſchen Palaſt. Dieſes alterthümliche Gebäude 
romaniſchen Stils mit einer Menge von Flügeln und An⸗ 
bauten, einer Kirche mitten darin, war an Oeſterreich nur 
durch den Beſitz Venedigs gekommen. Bei der 1866 erfolgen⸗ 
den Auseinanverſetzung behielt ſich der Kaiſerſtaat jedoch das 
Eigenthumsrecht vor und da die Stadt Venedig kein Reprä⸗ 
ſentantenſchloß in Rom mehr brauchte, erhielt er daſſelbe. 
Der Palaſt liegt am unteren Ende des Corſo, der hier durch 
den breiten venetianſſchen Platz abgeſchloſſen wird, die lange 
Wagenfila bewegte ſich alſo langſam vorrückend die Haupr⸗ 
ſtraße Roms hinunter. Als man um die Ecke kam, dot die 
ungeheure Front des alten caſtellartigen Steinbaues einen 
überraſchenden Anblick. In allen Fenſterniſchen flackerten, auf 
Dillen geſteckt, zwei lange Windlichter, auf hohen in die Erde 
gerammten Ständern brannten Pechfackeln und außerdem 
waren rund um den Platz kleine Pyramiden von Gasflam⸗ 
men angebracht, welche die Umgebung tageshell machten. Zu 
beiden Seiten der Palaſtpforte hatte man hohe Tribünen auf⸗ 
geſchlagen und mit Gobelins drapirt. Auf jeder ſaß ein Mu⸗ 
ſitchor und unterhielt die zu Tauſenden verſammelte Menge 
unausgeſetzt durch den Vortrag von Opernſtücken und Tänzen. 

War das Enſemble ſchon höchſt impofant, fo entwickelte 


ſich der eigentliche Glanz doch erſt im Innern. Die Wagen 
fuhren durch das Hauptportal, an dem zwei reich gallonirte 
Portiers Wache hielten, in den innern Hof bei der Treppe 
vor, die zu den Empfangsräumen hinaufführte. Wir ſtiegen 
aus, gaben unſerm Diener die Paletots, denn eine Garderobe 
exiſtirt an ſolchen Abenden nicht, und wollten hinauf. Solch 
ein Recivemento iſt aber ein ewiges Auf- und Abfluthen und 
grade jest kam ein Cardinal die Stiege hinunter. Ihm wider⸗ 
fuhr fürſtliche Ehre, wohl ein Dutzend der gepuderten Diener 
geleiteten ihn zu beiden Seiten mit armdicken, mindeſtens 5 
Fuß langen brennenden Wachskerzen in den Kann die eben 
eintretenden Geiſtlichen beugten vor ihm die Knie und küßten 
den Ring, der über dem rothen goldgeſtickten Handſchuh am 
Finger ſteckt. Auf jeder Stufe der hohen Treppe ſtand außer⸗ 
dem ein Diener in ſtrahlender Livrée und als wir oben an⸗ 
gelangt waren, rief ein an der erſten Thür wachthaltender 
Kämmerling den Namen des Eintretenden hinein, ein zweiter 
Diener wiederholte denſelben an der folgenden und ſo hörte 
man ſeinen Namen immer durch neue Verſtümmelungen 
unkenntlich gemacht, wie ein Echo durch die Saalreihen weiter 
ſchallen bis zum Thronſaal, in den die Jäger ihn der hof⸗ 
haltenden Excellenz verkündeten. Wohl durch eine Reihe von 7 
oder 8 Zimmern und Säle führte der Weg, darunter ein klei ⸗ 
ner Empfangsſalon mit rothem Damaſt tapezirt und weichen 
holzloſen Polſtermöbeln von gleichem Stoffe, ein einfacher 
weißer Stuckſaal, wahrſcheinlich Speiſezimmer und mehrere 
kleinere Räume, die alle glänzend decorirt waren. Dann be- 
trat man den Thronſaal, ein ziemlich einfach aber würdig in 
roth drapirter Raum, an deſſen den Fenſtern gegenüber lie⸗ 
ender hinterer Schmalwand auf einer Eſtrade unter einem 
Valvachfn der Thronſeſſel ſtand, jedoch mit dem Sitze nach 
der Wand zugekehrt, welche von dem lebensgroßen Bilde des 
Kaiſers eingenommen wurde. Vor dem Throne nahmen 
der Botſchafter und ſeine Gattin in dem ſonſt faſt leeren 
Saale die Begrüßuntzscur der Eintretenden, deren Namen 
ihm eben verkündet waren, entgegen. Graf Trautmannsdorf 
iſt ein noch junger Diplomat, ein ſtattlicher Mann, ſcheinbar 
höchſtens in der Mitte der vierziger Jahre. Seine Gattin, 
eine ſchlanke jugendliche Brünette mit friſcher Farbe auf den 
Wangen, lebhaftem Auge und ſcharf geſchnittenem Profil, trug 
eine einfache myrthengrüne Sammetrobe, vorn kaum bis zum 
Knie reichend, mit ungeheurer Schleppe. Um das weißſeidene 
Unterkleid rankte ſich ein Blätterſchmuck von myrthengrünem 
Sammet, auf der weißſeidenen Berthe der ſehr tief ausge⸗ 
ſchnittenen Robe befand ſich eine ähnliche Garnirung, vom 
Haupte ſtrahlte ein hohes funlelndes Brillantdiadem. 
(Schluß folgt.) 


— — 


| — Abgeordneter v. Hoverbeck findet es ſtark, daß ein Ab⸗ 
; 


gang im Gedächtniß zu behalten, wenn wieder erfte Raten 
gefordert werden. — Der Forſtetat wird bewilligt, ebenſo 
darauf ohne Debatte der Lotterieetat. — Bei dem Etat 
der Preußiſchen Bank macht Abg. Hammacher auf den 
Mangel an Papier⸗Circulationsmitteln, namentlich in den 
induſtriellen Gebieten, aufmerkſam und wünſcht die Ver⸗ 
mehrung der Zehn» Thalers Noten um 10 Mill. % Er 
weiſt ferner auf den mit dem Jahre 1871 ablaufenden Vertrag 
mit der Bank hin, der die Initiative des Haufes provoziren 
müſſe, wenn die Staatsregierung nicht rechtzeitig mit ihren 
Plänen vorträte, ob und wie das Privilegium der Bank fort⸗ 
dauern fol. Der Handels miniſter: Das Bedürfniß nad) 
Vermehrung der Noten iſt hier und da hervorgetreten, aber 


mit dem Jahre 1871 nur ab, wenn es gekündigt wird. Ob 

das geſchehen ſoll, ſei noch Gegenſtand der Erwägung. Der 

Finanzminiſter: Ich trage kein Bedenken zu erklären, daß 
ich die Vermehrung der Zehn⸗Thaler⸗Noten im Allgemeinen 
nicht für erſprießlich halte. Bezüglich der Frage des Privi⸗ 
legiums der Bank überſehe ich nicht, daß die Kündigung recht⸗ 

zeitig zum 31. Dechr. 1870 erfolgen kann. Die Zwiſchenzeit 
wollen wir noch zur Erwägung der Frage benutzen, denn ſie iſt 
eine der wichtigſten, die an uns herantreten kann. Die Ord⸗ 
nung des Geldweſens des Landes in Verbindung mit der 

Frage der Kündigung des Privilegiums ift die ſchwierigſte Auf⸗ 
gabe der Staatsregierung für das künftige Jahr und halte ich 
es nicht für wünſchenswerth, heute ein Engagement zu über⸗ 
nehmen, nach welcher Seite hin dieſe Aufgabe zu Idfen iſt. 

— Ohne Discuſſion wird der Etat der Landesbank zu Wies⸗ 
baden, der Münze, der Staatsdruckerei, der Porzellan⸗Ma⸗ 
nufactur genehmigt. Abg. Jacobi (Liegnitz) äußert den 
Wunſch, daß die zur Zeit in den Räumen der Manufactur 
aufgeſtellte Minutoliſche Sammlung vom Staate erworben 
und als Grundlage eines Muſeums, ähnlich dem Kenſington⸗ 
Muſeum benutzt werden möge. Der Handelsminiſter 
fagt den Ankauf der Sammlung zu, die dem zukünftigen Ge⸗ 
werbemuſeum, das vorläufig noch keinen Platz hat, zugewie⸗ 
fen werden ſoll.— Nächſte Sitzung Dienſtag. 

% Berlin, 6. Dec. Graf Bismarck ſſt nicht nach 
Bonn gereiſt, ſondern in Berlin verblieben, da der Zuſtand 
ſeines Sohnes ſich gebeſſert hat und es hinreichend war, daß 
80 ſeine Mutter zu ihm begab. Der junge Graf Herbert 

ismarck hat, wie man jetzt hört, in einem Säbel⸗Duell eine 

Kopfwunde erhalten. Der Bundeskanzler hat ſich heute nach 
Gütergotz, einem zwiſchen hier und Potsdam belegenen Gute 
des Hrn. v. Roon, begeben, um dort mit dieſem eine Jagd 
abzuhalten. Nach Varzin wird Graf Bismarck nicht zurück⸗ 

kehren. Aus einem Schreiben, das kürzlich im Auftrage des 

Grafen Bismarck an einen ſchleſiſchen Gutsbeſitzer gerichtet 
wurde, geht hervor, daß der gute Erfolg der Karlsbader Kur 
den Grafen Bismarck befähigt, zu den Geſchäften zurück⸗ 

t — Im Bundesrath fand hente eine Sitzung ftatt, 
n welcher der Staatsminiſter Delbrück den Vorſitz führte. 
Es wurden in derſelben die weitere Einrichtung von Bundes⸗ 

conſulaten und der Abſchluß einer Confular-Convention mit 

Spanien verhandelt. — Das neue Preßgeſetz wird näch⸗ 
ſtens dem Staatsminiſterium zur Berathung vorgelegt wer⸗ 

den. Daſſelbe iſt ſo gut als vollendet. Zur Berathung deſſelben 
iſt auch der Reg.⸗Rath Goltz von der Polizei zugezogen ge⸗ 
weſen. Auch das Strafgeſetz für den Nordd. Bund ſchreitet 

ſeiner Vollendung entgegen. Für den Theil, der die Militär⸗ 

Strafgeſetzgebung betrifft, iſt der Rath des General⸗Auditeurs 

Fleck benutzt worden. 

— Die Commiſſion für das Unterrichtsweſen hat 
auf die Petition des Presbyteriums der Hofkirche zu Breslau 
beſchloſſen, daß die Regierung zur Herſtellung des Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums aufzufordern ſei. — Eine Deputation der 
Wähler Breslaus, beſtehend aus dem Abg. Laßwitz, Kaufe 
mann Sturm und H. Cohn ſtattete heute dem Abg. Ziegler 
den Dank für ſein energiſches Auftreten gegen Hrn. v. Mühler 
ab. Er erwiderte, daß er es für ſeine Pflicht erachtet habe, 
die freireligibſe Ueberzeugung, welche das höchſte Gut des 
Volkes bilde und die man ihm rauben wolle, zu ſchützen. 

. Ju Bezug auf die Ausſicht, welche für die Annahme 
das Conſolidationsgeſetz hat, verſichert der officiöfe 
Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“, daß nur ein kleiner Theil 
der Conſervativen, der ſich um Hrn. v. Bodelſchwingh ſchaare, 
dem Geſetze entgegen ſei; die Mehrzahl derſelben ſei für das 
Geſetz, wie dies durch Hrn. v. Wedell in der Commiffion 
erklärt worden ſei. ie „BAC.“ ſagt über die Ber- 
beſſerungen, welche das Geſetz in der Commiſſion erfahren 
hat: Die Sicherheiten der Staatsgläubiger, die Sicherheiten 
des Staates ſind entſchieden vermehrt worden, indem jede 
Willlür des Finanzminiſters ausgeſchloſſen worden iſt. Die 
Meinungen der Börſenleute, welche anfänglich dem Geſetze 
ſehr entgegenſtanden, ſcheinen ſich bei beſſerer Ueberlegung mehr 
und mehr für daſſelbe auszuſprechen; wir hoffen, daß die 
Maßregel des neuen Finanzminiſters vollkommen gelingen 
wird. Es wird damit der Anfang gemacht fein, daß Preußen 
denſelben Weg betritt, den vor ihm die großen Culturſtaaten 
England und Frankreich betreten haben, hoffentlich aber in 
verbeſſerter Weiſe. Durch die Beſtimmungen des Conſoli⸗ 
dationsgeſetzes wird die Tilgung keineswegs abgeſchafft; die 
Art der Ausgabe der Nentenbriefe als auf den Inhaber lau⸗ 
tender Papiere hat von der franzöſiſchen und engliſchen „Ein⸗ 
chreibung“, welche die Uebertragung auf den neuen Inhaber 
immer mit nicht unerheblichen Koſten verknüpft, große Vor⸗ 
züge. Kommt Preußen erſt dazu, ſeine Geldwährung zu än⸗ 
dern und mindeſtens neben dem Silber das Gold als geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel anzuerkennen, ſo iſt es gar nicht zwei⸗ 
felhaft, daß es in der Lage ſein wird, auch ſeine älteren An⸗ 
leihen zu conſolidiren und damit eine in ſich übereinſtim⸗ 
mende Staatsſchuld herbeizuführen, welche all den Schwie⸗ 

rigkeiten entrückt iſt, die gegenwärtig durch die Verſchie⸗ 
denheit der unzähligen preußiſchen Anleihen herbeigeführt 

werden. f 

Kiel, 6. Dec. Die K. Brigg „Musgquito“ iſt am 2. und die 
K. Brigg „Rover“ am 5. d. von Es in See gegangen. Die K. 
Corvette „Arcona“ beabſichtigte am 6. d. M. von Alexandrien 
nach Malta in See zu gehen. . 

Belgien. Brüſſel, 6. Dec. In hieſigen katholiſchen 
Kreiſen liegen Correſpondenzen aus Rom vor, welche melden, 
daß der Papſt entſchloſſen fei, von der Proclamirung der 
Unfehlbarkeit durch das Coneil Abſtand zu nehmen. 

England. London, 5. Dec. „Obſerver“ ſagt, daß 
vor Ende Januar nicht eine Seſſion des Parlaments ſtatt⸗ 
finden werde. Mitte December werde wahrſcheinlich eine 


Entſcheidung des Cabinetsconſeils in Betreff der Unruhen in. 


Irland erfolgen. (N. T.) 
„Frankreich. Paris, 4. Deebr. Geſtern fiel das 
erſte Opfer der Strenge der Kammer. Die officiellen Can⸗ 
didaturen, die noch nicht geprüft ſind, werden ſchweren Stand 
haben; das Schickſal des Hrn. v. St. Hermine, deſſen 


Wahl einfach caſſirt wurde, ſteht da als lehrreiches Exempel. 
— Die Mitglieder der Fraction Ollivier haben geſtern 
ihr Programm aufgeſtellt. Daſſelbe liegt zum Unterzeichnen 
auf und zählt bereits 98 Unterſchriften. Die Hauptpunkte 


deſſelben ſind: „Verfolgung einer Politik, welche den Frieden 


zur Grundlage hat; Reviſion des Art. 75 der Verfaſſung, 
dem zufolge die Beamten nur mit Ermächtigung des Staats⸗ 
raths verfolgt werden können; Anwendung der Jury auf die 
Preſſe; Abſchaffung des allgemeinen Sicherheitsgeſetzes; Un⸗ 
terſagung des Beziehens mehreren großen Beſoldungen durch 
ein und denſelben Beamten.“ Die Fraction nennt ſich 
„conſtitutionelle Fortſchrittspartei (le parti constitutionnel 


pPprogressiste.) — Rochefort's geſtrige Rede hat ihn mit 
nicht in dringlicher Weiſe. Das Privilegium der Bank läuft 
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der Linken ausgeſöhnt. Die Linke bereitet übrigens einen 
neuen Wahlgeſetzentwurf vor, der demnächſt eingereicht werden 
ſoll. Die Dauer des Deputirten⸗Mandats wird darin auf 
drei Jahre zurückgeführt und ſchwere Strafen 3 für alle 
Beamten vorgeſehen, denen eine ungeſetzliche Wahlbeeinfluſ⸗ 
fung nachzuweiſen if. Cremieux von feiner Seite will 
einen Antrag Behufs Einführung der Scheidung in die fran⸗ 
zöſiſche Ehegeſetzgebung einbringen. Gleichzeitig hat Cre⸗ 
mieux dem Juſtiz⸗Miniſter ein juriſtiſches Gutachten aus 
dem Jahre 1859 eingereicht, in welchem er ſich zu Gun⸗ 
ſten der Ausdehnung der damaligen Amneſtie auf Ledru⸗ 
Rollin ausgeſprochen. Dieſer Conſultation war Duvergier 
damals vom juriſtiſchen Standpunkte aus beigetreten. Jetzt 
hat ihn nun Cremieux daran erinnert und ihm geſagt, daß, 
wenn er bis Neufahr in ſpontaner Weiſe Ledru⸗Nollin nicht 
die Rückkehr nach Frankreich geſtattet habe, er die Sache in 
Form einer Interpellation in ſchonungsloſer Weiſe vor die 
Kammer zu bringen gedenke. 

— 5. Dec. 28 ſchutzzöllneriſche Deputirte haben 
geſtern ein Interpellationsgeſuch eingebracht, in welchem die 
Kündigung des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages von 
1860 verlangt wird. (W. T.) 

Italien. Rom, 5. Dec. Der Papſt hat ein Decret 
unterzeichnet, nach welchem vier neu erſchienene Werke in den 
„Index librorum prohibitorium“ kommen. Unter denſelben 
befindet ſich die Brochüre „Der Papft und das Concil“ von 
Janus, welche dem Domprobſt Döllinger in München zuge⸗ 
i Bis jetzt ſind 500 Prälaten hierſelbſt 2507 
troffen. (W. T. 
Neapel, 1. Dec. Das Gegen⸗Concil Ricciardi's wird 
am 8. Dec. im Theater San Ferdinando eröffnet werden. 
Es ſoll mehr den Character eines Metings haben, obgleich 
Einladungsbriefe erlaſſen wurden. Die Feſte zu Ehren des 
neugeborenen Prinzen dauern hier noch immer fort. Man 
zählt über zwanzigtauſend Fremde. 


Danzig, den 7. Dezember. 

* [Die Generalverſammlung der Kaufmannſchaft 
am 2. Dec.] (Schluß.) Zu No. 4 der Tagesordnung lagen fol⸗ 
gende Anträge vor: A. Anträge der Aelteſten: 1. Vom 1. 
Januar 1870 ab Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
gleichmäßig * 2000 # (1000 Kilogramm), Mehl, Kleie und 
Sämereien % 200 # (100 Kilogramm) zu notiren. 2. Die 
Notirungen zugleich ſtatt nach Gulden & 10 % nach Thalern 
zu machen und 3., die Factoreiproviſion auf 3 % Per 2000 # 
zu normiren. B. Anträge der Herren de Baeremaeder, 
Baum und Genoſſen: Unter Ablehnung der Anträge der 
Aelteſten zu beſchließen: 1. Vom 1. Januar 1870 ab werden 
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaat, Mehl, Kleie und Sämereien 

leichmäßig er 200 4 oder 100 Kilogramm notirt. 2. Die 

otirungen werden nach Thalern und Silbergroſchen gemacht. 
3. Die ſog. Factoreiproviſton kommt in Zukunft in Wegfall. 
C. Antrag der Herren Ed. Roſe, Gebr. Hein und Gen.: 
Für den Fall, daß § 37 der Allg. Bedingungen beim An- 
und Verkauf von Getreide, betreffend die Factoreiproviſion, 
durch Majoritätsbeſchluß der Verſammlung künftig in Weg⸗ 
fall kommen ſollte, die Abänderung der SS 2 und 4 dahin, 
daß in Zukunft das ganze Wiegelohn vom fer allein ge⸗ 
tragen, und daß der Verkauf ab Bahn oder Dampfboot ge⸗ 
ſchehen ſolle, d. h. daß Käufer das Fuhrlohn und das ganze 
Trägerlohn (den fog. Stamm) zu bezahlen hat. Herr Gold⸗ 
ſchmidt referirte über die Anträge des Aelteſten⸗Collegii, 
und führte aus, wie das Collegium ſchon Anfang d. J. An⸗ 
träge auf gleichmäßige und einfachere Notirung der Getreide⸗ 
arten habe an die Generalverſammlung bringen wollen, wie 
dann aber auf Anregung der Breslauer Handelskammer 
Seitens des bleibenden Ausſchuſſes vom deutſchen Handels⸗ 
tage eine Delegirten⸗Conferenz zur einheitlichen Regelung der 
Börſen⸗Uſancen berufen ſei. Redner theilte die Beſchlüſſe 
dieſer Conferenz vom 16. und 17. März d. J., welchen die Anträge 
des Collegii conform ſind, mit, ferner auch die Beſchlüſſe der 
Berliner Produkten⸗Börſe, wonach u. a. vom 1. October 
1870 ab ſämmtliche Getreide ebenfalls per 2000 notirt 
werden ſollen. Herr George Baum vertheidigte ſeine Anträge 
und führte zu Gunſten der Notirung nach 200 an, daß dieſelbe 
ſchon in Frankreich und Belgien, auch in Cöln beſtehe. Rev- 
ner wandte ſich dann beſonders gegen die hier übliche Factorei⸗ 
Provifion, welche eine Eigenthümlichkeit Danzigs ſei, aber 
keine ſchätzenswerthe, und ſeiner Meinung nach durch die 
Jahrhunderte nicht fo ſehr geheiligt, daß ſich nicht ihre Ab⸗ 
ſchaffung empfehle. Herr O. Steffens beantragte, den Gegen» 
ſtand ganz von der Tagesordnung abzuſetzen und bis zur 
General⸗Verſammlung im März nächſten Jahres zu vertagen. 
Die Sache ſcheine ihm einigermaßen übereilt, zumal man nicht 
wiſſe, in wie weit die anderen größeren Börſenplätze die 
Beſchlüſſe des bleibenden Ausſchuſſes ausführen würden. 
Cöln wolle ſie ſchon nicht berückſichtigen und auch die Be⸗ 
chlüſſe der Berliner Producten⸗Börſe ſeien in verſchiedenen 

unkten abweichend. Auch ſei der Termin bis zum 1. Ja⸗ 
nuar zu kurz; ſelbſt die Berliner Producten⸗Börſe habe den 
Termin bis zum 1. October 1870 hinausgeſetzt. Der Ber- 
tagungsantrag wurde von HH. Lojewski und Wegner unter⸗ 
ſtützt, dagegen von den HH. Damme und Biſchoff lebhaft be⸗ 
kämpft. Hr. Damme hält die Angelegenheit für nichts we⸗ 
niger als überſtürzt. Man habe ſich lange genug mit der 
unrationellen und ungleichmäßigen Notirung abgemüht und 
werde nach kurzer Zeit ſich ſelbſt wundern, daß man es fo 
lange gethan. Der Uebergang ſei nach einem halben Jahre 
nicht leichter wie jegt, ſehr ſchwer ſei er überhaupt nicht. Im 
Uebrigen ſei es ihm gleichgiltig, ob nach dem Antrage der 
Aelteſten die Notirung der 2000 *, oder, wie Hr. Baum 
wolle, r 200 & beliebt werde. Darum würde er eventuell 
Kopf oder Schrift ſpielen. Hr. Biber bekämpft ebenfalls 
den Bertagungsantrag und befürwortete die Anträge der Ael⸗ 
teſten, namentlich auch die Beibehaltung der Factoreiprovi⸗ 
ſton. Er empfiehlt den Nichtgetreidehändlern ſich der Ab. 
ſtimmung zu enthalten. Ueber dieſen Vorſchlag entſtand ein 
lebhafter Meinungsaustauſch. Hr. Mix iſt der Anſicht, daß 
es am richtigſten ſei, wenn auch nicht die Exporteure, ſondern 
nur die Factoren über die Factoreiproviſion abſtimmen wür⸗ 


1 


den, wogegen 7 Gibſone gegen den Vorſchlag Biber an⸗ 
| fügte, daß in Conſequenz eines ſolchen Verfahrens bei allen 
Angelegenheiten nur die Intereſſenten würden abſtimmen dür⸗ 
fen, wobei ſich die Corporation in einzelne Holz⸗, Getreide⸗, 
Rhederei⸗ u. ſ. w. Commiſſionen auflöſe. Im Uebrigen 
würde, wer ſich ein Urtheil in dieſer Sache nicht zutraue, 
ſchon von ſelbſt ſich der Abſtimmung enthalten und habe es 
dazu eines beſonderen Vorſchlages nicht bedurft. Nachdem 
noch mehrere Anweſende geſprochen, wurde der Vertagungs⸗ 
antrag von der Verſammlung abgelehnt. Hr. O. Steffens 
nahm hierauf das Wort, um die Anträge der Aelteſten zur 
Annahme zu empfehlen. Ebenſo ſprachen die HH. Biſchoff, 
Stoddart und Mix für Annahme der 2000 # als Einheits« 
quantum und für Beibehaltung der Factoreiproviſionen. Hr. 
Mix wies auf London hin, wo eine ähnliche Proviſion bes 
rechnet werde; Danzig ſei daher in dieſer Hinſicht keineswegs 
ganz alleinſtehend. Redner beſtritt, daß es Aufgabe 
der General⸗Verſammlung ſei, über die Aufhebung 


dieſer Factoreiproviſion zu beſchließen. Hr. Toeplitz conce⸗ 


dirte, daß allerdings über eine ſolche Provifion eigentlich nicht 
die Generalverſammlung zu beſchliezen habe. Deshalb eben 
gehöre aber auch die Factoreiproviſton gar nicht unter die 
allgemeinen Uſancen; wer an dieſer Proviſion feſthalten wolle, 
möge fie ſedesmal bedingen; als feſtſtehende Uſance aber jet 
ſie zu beſeitigen. Hr. Mix trat dieſer Ausführung entgegen 
und bezog ſich auf den Sinn des Wortes Uſance. Hr. R. 
Boehm erklärte, daß der Antrag auf Beſeitigung der Fac⸗ 
toreiproviſion geſtellt ſei, um eine richtige und genaue Noti⸗ 
rung zu erhalten. Die HH. Biſchoff, Biber und Damme 
ſprachen für Beibehaltung der Proviſton, deren Aufhebung 
das hieſige Geſchäft ſchädigen werde. Hr. Damme erkennt 
an, daß dieſe Provifion nicht nachfdem Werthe, ſondern nach 
dem Volumen der Waare bemeſſen ſei. Das erſcheine aber 


gerechtfertigt, ſobald man erwäge, daß die Mühe des 1 


Factors bei gleichem Volumen der Waaren bei der min⸗ 
derwerthen eben ſo groß ſei als bei der werth⸗ 
volleren. Herr Lojewski beantragte: zu beſchließen, daß die 
Factoreiprovifton, falls dieſelbe beibehalten bleibe, auch in 
den Börſenberichten vermerkt werden ſolle. Dieſer Antrag 
wurde von den Herren Biſchoff, Biber und Mir bekämpft, 
von Hrn. Robert Boehm dagegen unterſtützt. Die Discuſſton 
wurde hierauf geſchloſſen, und bei der Abſtimmung der An⸗ 
trag Roſe und Gen. angenommen, dann aber der Antrag 
Baeremaecker, Baum u. Gen betr. die Factoreiproviſion, mit 
dem Zuſatzantrage Roſe u. Gen. abgelehnt. Eben ſo wurde 
der Antrag Loſewski abgelehnt und ſchließlich die Anträge der 
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Aelteſten angenommen, wodurch die übrigen Anträge Baere⸗ 
maecker und Genoſſen abgelehnt waren. Es wurden nunmehr 


die 31% ftündigen Verhandlungen abgebrochen und Nr. 5 der 


Tagesordnung bis Montag den 6. Dec. vertagt. 

* Am nächſten Sonntag findet hier in Danzig ein 
Delegirtentag 
Gründung eines Gewerkvereins der deulſchen Schiffszimmer⸗ 
leute und Kahnbauer. Es werden Vertreter erwartet von 


den Ortsvereinen zu Stettin, Roftod, Greifswalde, Stral⸗ 


fund, Königsberg, ſowie auch von der Weſer. Der Anwalt 
der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hirſch wird 
an den Berathungen theilnehmen. — Am Sonnabend 


Abend wird von den hieſigen Ortsvereinen ein Feſt ver⸗ 


ee werben. 5 es m 
a man noch unverſehrte Fäſſer mit Petroleum in dem 
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von der K. Regierun Be 


azu angewieſen worden ſind. 


*[Freilaſſung.] Der Buchhalter Gehrcke, 


olzbratee | 
Guttkowski und Arbeiter Fröſe, welche wegen Kerbel ſich 


an dem bei dem Kaufmann Maſon ausgeführten Diebſtahl an 
490 Schwellen betheiligt zu haben, aal eingezogen waren, 
ſind bereits aus der gerichtlichen Haft entlaſſen. 
- Die wegen ungünftiger Witterung jenſeits der Radaune 
in der Altſtadt unterbrochenen Canaliſatlons⸗Arbeiten wer⸗ 
den und zwar zunächſt in der Bäckergaſſe im Laufe diefer Woche 
wieder aufgenommen. 

Begnadigung.] Der am 31. Aug. c. 
gericht zum Tode verurtheilte Huſar Schimanski, 

iferſucht ſeine Braut auf einem Wege 
hatte, iſt, wie man dem „Gef“ von 
. Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
* Im 

Alexander v. Humboldt's Anſichten u 
der Pflanzen. Humboldt habe eine ganz neue Wiſſenſchaft, d 
Pflanzengeographie, geſchaffen und die Idee der Iſothermen, 
welche ſpäter durch Profeſſor Dove weiter ausgebilder, m 
ihren Urſprung zu verdanken. babe den Einfluß der Pflan⸗ 
zenphyſiognomik auf den Character einer Landſchaft nachgewleſen 
und dadurch fördernde Anregungen für die Landſchaftsmalerei 


er aus 
bei ne mode 


eſen und Verbreitun 


5 denen auch unſer berühmter Landsmann Hildebrand ſeine 


olge in der Malerei verdanke. Ferner belegt der Vortragende 
mit Beiſpielen aus dem Kosmos, welchen Einfluß die Phyſiog⸗ 
nomie einer Landſchaft auf die Gemüthsſtimmung der Menſchen, 
auf Sitten, auf Entſtehung und Ausbildung der Religion, der 
Mythen und Sagen gehabt. Auch die Reſultate der Forſchungen 
des edeln Geiſtesherden auf den hoͤchſten e wie in 
den Tiefen der Krater und Bergwerke, wurden der Verſammlung 
vorgeführt und brachten dem Redner den reichen Beifall der Ver⸗ 
ſammlung. — Eine längere Debatte rief eine aus dem Fragekaſten 
ervorgegangene Anregung zur Einrichtung von Volks küchen 
ervor. Während Sr. Dr, Hein die Ausführbarkeit des 
ig bezweifelt, da es bier an der geeigneten, ſich 
gana er 


Angelegenheit 
ina Morgenſtern, fe 


‚ jehle, wird die Ausführbarkeit von andern 
Rednern für möglich gehalten und der Verfall der einſt auf der 
Niederſtadt beſtandenen Paz fehlerhaften Einrichtungen dieſes 
Inſtituts zur Laſt gelegt. Ein Antrag vom Lehrer Engler. einige 
Herren mit der Aufgabe zu betrauen, in der Sache weitere Er⸗ 
Örterungen zu pflegen und demnächſt Vorſchläge zu machen, wurde 
abgelehnt, da es dem Verein an einflußreichen le, 
die im Stande ſeien, ein ſolches 
— 5 — as e 2 10 0 x 7 el 5 5 
erſammlung begnügte ſich, den Wunſch auszuſprechen, daß zu⸗ 
nächſt die Preſſe kiefer Angelegenheit ihr reges 355 : 
möge. — Ein Antrag, neben der nun ins Leben getretenen Sterbe⸗ 


kaſſe auch eine Krankenkaſſe innerhalb des Vereins zu gründen, 


wird der Vorſtand in Erwägung nehmen. 
L lortsverein der Schuhmacher veip. Seberasbeiter] 
In der letzten Generalverſammlung wurden in den Vorſtand ge? 
wählt die HH. Aubnidi, Mauß, Buckſcha 


Hebung 


vom; Kriegs⸗ 


hier ſchreibt, vom Könige zu 
Handwerkerperein] . Hr. Dr. Hein 
ber 


itgliedern 5 - 
nſtitut, deſſen Zweckmäß 
tadt zu gründen. 


5 tt „Bendig, 
Rutb, Schliedermann, Schimski, Schumann, Norrmann unb Hot 


Eine Sammlung für die ſtrikenden Porzellanarbeiter in Altwaſſer 
ergab ca 5 . Der Verein zählt 120 Mitglieder. Die Bibliothek, 
180 Bände ſtark, iſt im ſteten Wachſen; kürzlich 
Verein einige 30 Bände von Hrn. Schuhmachermeiſter H. als 
Geſchenk überfandt. Für das Arbeitsvermittelungs⸗Büreau nehmen 
9 A 185 r. Bruhns, Hundegaſſe 67, und Hr. Buckſchatt, 
edere Seigen 8. 8 

* [Gerihtsverhandlung am 6. Dec.] 1) Der 1Aäh⸗ 
rige Knabe Julius Max Schmidt war feinen hieſigen Eltern ent⸗ 
Kulte und trieb ſich unter dem fälſchlich angenommenen Namen 
Julius Groth bettelnd im Lande umher. angeloms 
men, nahm er bei dem Beſitzer Stramm 


wurden dem 


ri 
aſelbſt einen Dienſt als 


ne 
7 
4 


der Schiffszimmerleute flatt behufs 


hingebenden Perſönlichkeit, einen 


ereſſe widmen 


N 


4 


> 


Rittergutsb. v. Krieß⸗ 


gegen die polniſche Agitation einen entſchiedenen 


Sang an. Eines Tages war er aber und mit ihm der BR 
chſe aus der Heerde des Stramm verihwunden. In Alt⸗Chriſt⸗ 
burg wurde Schmidt, wo er den Ochſen zum Verkauf ausgeboten 
ker angehalten und per Transport hierhergeſchafft. Unter der 


nklage des Diebſtahls, giebt er an, daß er durch den Verkauf 
des Ochſen ſich Mittel zur Reiſe nach Danzig habe verſchaffen 
wollen. Der Gerichtshof beſtrafte ihn mit 1 Woche Gefängniß. 
2) Die Wittwe Wilhelmine Zube. geb Krohſe von bier, wurde 
von der Anklage, im Herbſte 1865 25 r zum Nachtheil des 
Commerzienrath Höpfner bierfelbft unterſchlagen zu haben, frei⸗ 
geſprochen. 3) In einer Nacht im November d. J. traf der Ser⸗ 
eant Stephan einen ſeiner Kameraden in Begleitung der lieder⸗ 
ſchen Dirne Louiſe Mouſall auf der Straße und bemühte ſich, 
ihn der Mouſall abwendig zu machen. Darüber erbost, ſchlug ſie 
dem Stephan ins Geſicht und brachte ihm einen Meſſer⸗ 
ko bei, in Folge deſſen er 15 Tage bienfantällg, en er 
erichtshof erkannte auf 3 Monate Gefängniß. 4) Die unverehel. 
Caroline Priewe von hier hat geſtändlich von dem Schiffe „Vor⸗ 
wärts“ ca. 15 # Salz, dem Kaufmann Ollendorf gehörig, ge⸗ 
ſtohlen und erhielt dafür eine Woche Gefängniß. 5) Der Schuh⸗ 
machergeſelle Julius Adolf Meißner, bereits mehrfach wegen 
Diebftahls beſtraft, hat geſtändlich der verehel. Schuhmacher 
Kreft ein Portemonnaie mit 9 . und einem Ringe Inhalt und 
dem S Schäfer einen Rock, in welchem ſich ein Geſang⸗ 
buch und in letzterem 15 & in Papier befanden, geſtohlen. Das 
Geſangbuch hatte M. verſetzt, ohne den Inhalt des Geldes zu 
Pete ach 1 erkannte 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 
olizeiaufſicht, 5 
* Feuer.] Durch die Fahrläſſigkeit eines Lehrlings im 
Geſchäfte des Herrn Amort, Langgaſſe Nr. 4, welcher bei offenem 
Lichte im Keller des Hauſes Rum abzapfte, entſtand geftern Abend 
um 10 Uhr ein Brand, der glücklicherweiſe durch die Schnelligkeit 
der Feuerwehr noch im Entſtehen gelöſcht wurde. 
ne tt ie 
mtswegen angeordnet, ik an Sonn⸗ und Feier⸗ 
- Vater s Unfer, das Glaubensbekenntniß und „Ehre jet 


nommen. 7 
In der Tucheler Haide! ift ſeit einigen Wochen die 
Sicherheit des Eigenthums durch eine Bande, welche zwischen 
Iwitz und Lubau ihr Weſen treibt, ſtark beeinträchtigt. (G.) 
+ Thorn, 6. December. [Landrathswahl. Proteſt 
Schiffbarmachung der Drewenz.] Heute hatte die Wahl 
des Landraths für den hieſigen Kreis durch die Rittergutsbeſitzer 
ftatt, Von denſelben werden präſentirt: Bürgermeister Hoppe 
von hier mit 23, Rittergutsbeſizer v. Wolff⸗Gronowo mit 20, 
edenau mit 17 Stimmen. Die Polen 
ſtimmten für Leon v. Czarlinski, welcher 6 Stimmen erhielt. 
— Gegen den zum Pfarrer zu St. Johann vom Magiſtrat als 
Patron am 30. v. M. erwählten 1 Smeja aus Klonowien 
ſoll, wie wir hören, von Gemein emitgliedern polniſcher Zunge 
an das biſchöfliche General⸗Vikariat zu Be ein Proteſt über: 
reicht werden. Hr. S. hat, wie hier zuverläffigerfeit3 bekannt iſt, 
t Widerwillen an 
en Tag gelegt. — Seitens der Staatsregierung iſt das Project 
der Schiffbarmachung der Drewenz nicht aufgegeben, vielmehr iſt 
der ‚Hienge Kreisbaumeiſter Kleiß mit Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten beſchäftigt. a 
— Das bekannte Etabliſſement Okollo⸗Garten bei Brom⸗ 


8 (Brbzt 

Königsberg, 7. Dec. [Schillerverein.] In der auf den 
1. Dec. angesetzten Generalverfammlung des buen Schiller⸗ 
weigvereins, leider nur von den Vorſtandsmitgliedern beſucht, 
onnte conftatirt werden, daß ſich die Einnahme im letzten Jahre 
erheblich verbeſſert habe. Es wurde eine Unterſtügung von 25 Sg 
bewilligt und durch Ankauf zinstragender Papiere das Capital 
der Stiftung auf im Ganzen nun 125 Nennwerth erhöht. 
Hr. Woltersdorf verſprach auch im folgenden Jahre wieder zum 
Beſten des Vereins außer der Vorſtellung am Schillertage vier 

Theatervorſtellungen zu geben. K. H. Z.) 
— In der letzten Criminalſitzung wurde Frl. S., eine junge 
Dame aus vornehmen Kreiſen, wegen Diebſtahls zweier ſilberner 

Theelöffel zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. (P. L. Z.) 


berg iſt durch Kauf in den Beſitz der Direction der Oberſchleſi⸗ 
5 nein übergegangen. 0 2 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Beltung. 
Berlin, 6. December. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. Nachm 
Angekommen in Danzig 8 Uhr 30 Min. Nachm. 


etzter Cre Letzter Ces 
Weizen Dee... 577 577 EE 727 

oggen matt, 35% weſtpr. do.. 71¼8 71½¼ 

Weaulisungspreis — 45 ¼ 4% do. do. . 79 
ec. non Ms 451½½ Lonbarden . . 138% 
44¾ 45 Lomb. Prior.⸗Ob. . 247% 247%/8 
g 45 ½J Oeſter. Silberrente 57¼ 
Rüböl, Dec.... 1% 127 Oeſterr. Banknoten 81¼ 
Spiritus matt, Aufl. Banknoten. 75¾ 
5 1417/94] 14% Amerikaner . . 92% 
15% 4 Ital. Rente.. 52% 5 

Petroleum loco. 8¼4 84 Danz. Priv.⸗B. Act. — 
101 / 101/80 Danz. Stadt⸗Anl.. 956% 
44% do. 93 93 [Wechſelcours Lond. 6.23 
Staatsſchuldſch. 80¼ 580 ¼ | 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Dechr.⸗ Jan. 
April⸗ Mai 


— 
el 
3 
= 


6.234% 


Frankfurt a. M., 6. Dec. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
cikaner 91, Creditactien 242, 1850er Looſe 781. Lombarden 
2414, Staatäbahn 3638, Silberrente 57 , Galizier 234, Böh: 
miſche Weſtbahn 2147. Sehr lebhaft und feſt. 

Wien, 6. Deebr. Abend⸗Börſe. Creditactien 254, 25, 
255, 75, 254, 75, 255, 00, Staatsbahn 380,00, er Looſe 
96, 50, 1884er Looſe 118, 50, Auglo⸗ Austria 268, 50, Franco⸗ 
Auſtria 99, 50, Galizier 245, 50, Lombarden 253, 25, Creditlooſe 
167,00, Napoleons 9, 92%}. Sehr feſt. 

— Offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 90, Bankactien 728, 00. 
Nationalanleihe 69, 70, Creditactien 254, 00, 1860er Looſe 96, 25, 
London 124, 45, Silbercoupons 122,25, Ducaten 5, 86. 


Weizen Pe December 5400 / 110 Bancothaler Br., 109 G., 

5 December⸗Januar 1094 Br., 109 Gd., Yır April⸗Mai 1112 
r. 111 Gd. Roggen B 

der December⸗Januar 77 Br., 765 Gd., u Ap 

78 Gd. Hafer . Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 26, Yer 

December 26, r Mai 25. — Sytritus 115 der December 20 , 

der Januar 204, der Frühjahr 203. Kaffee ruhig Zink ruhig. 

— Petroleum begehrt, Standard white, loco 158 Br., 154 Gd., 

et 158 Gd., der Januar⸗April 15 Gd. — Trübes 
etter. 

Bremen, 6. Dechr. Petroleum, Standard white, loco 
7 gef, r Januar 68, der Februar 617/24. Feſt, aber ruhig. 

Anfterdam, 6. Decbr. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco feſt, 7er Mai 187. Raps ver 
Herbſt 1870 70. Rüböl er Mai 403, re Herbſt 38%. 

London, 6. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſehr feſt, aber ruhig, zu höchſten Montagspreiſen verkauft, 
einzeln theurer. Gerſte ſehr feſt. Hafer bei ziemlichem Geſchäft 

egen vergangenen a 6d höher. Mehl feſt, aber 
ehr ruhig. — Fremde 5 hren ſeit letztem Montag: Weizen 
65,212, Gerſte 9431, Hafer 123,490 Quarters. 

London, 6. Dechr. (Schluß⸗Courſe.] Conſols 37 
1% Spanier 7. Italieniſche 5% Rente 541. Lombarden 8 
Nexicaner 134. 5% Nuſſen de 1822 864. 5% Ruſſen de 
1862 864. Silber 603. Türkiſche Anleihe be 1865 435. 8% 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten Yu 1882 85 W. 


eſt. 

Etverpool, 6. Decbr. (Bon Springmann & Co.) [Ban m⸗ 
m... 10,000 Ball. Umfag. Middl. Orleaus 121, middling 
Amerſtaniſche 113, fair Dhollerah 93, middling fair Dhollerah 

„ good middling Dpollerah 8%, Bengal 72, New fair Oomra 
9%, Mena 12, Smyrna 9%, Egyptiſche 12%, Amerikaniſche No: 
vember⸗December⸗Verſchiffung 114. Ruhig. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umsatz, 
davon für Gpeculation und Export 3000 Ballen. Williger. 

Paris, 6. Deebr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 72, 70— 
72, 65—72, 572,871. Iial, 5% Rente 54,85. Oeſterr. Staat: 
Eiſenbahn⸗Actien 778, 75. Eredit⸗Mob.⸗Actien 210, 00. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 512,50. Lombardiſche Prioritäten 249. 50. 
Tabaks Obligationen 435, 00. Tabaks⸗Actien 652, 50. Türken 
44, 40. 6 % Ber. Staaten 7er 1882 ungeſt. Seh — Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 924 gemeldet. — Sehr feſt, ſehr belebt. 

Paris, 6. Decbr. Rüböl der December 98, 00, der as 
nuar⸗April 98,50, der Mai: September 98,50. — Mehl Jr 
December 56,00, er Januar⸗April 57, 00, Yr März⸗Juni 
58,00. Spiritus 9er December 56, 50. — Froſtwetter. 

Antwerpen, 6. Dechr. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß, 
Yr Januar 60. Steigend. — Wetter: Oſtwind, Froſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. December. 
Weizen Yr 5100 feſt, 


loco alter 2 470—510 Br. 
ſcher Weizen: 
in glaſig und weiß 1271327 . 465-485 Br. 
ochbunt . . 126—128% „ 445—465 „ e, 432 
unt. 2 14-1388 „ 440-455 „ bis 480 bez. 
unt 124128 „ 4 * 8 
Roggen Yr 4910 feſt, loco 121/2—125 % , 305 —322 bez. 


Auf Lieferung dr April⸗Mai 1870 122% 2 320 bez. und Br. 
Gerſte ur 4320% unverändert, loco große 115—116% 2 252 

bis 255 bezahlt; kleine 104109 2 243—246 bezahlt. 
Erbſen Yr 5400 4 unverändert, loco weiße Mittelwaare 870 

325-3873 bez, do. Futter⸗ auf Lieferung Ye April⸗Mai 1870 


30 Br. 
Die Heltieften der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. December. [Bahnpreiſe.] 

Weizen fefte Preiſe bei kleiner Zufuhr, bez. für roſtige und mitt⸗ 
lere Qual. 115/117 —118/120—122/6% v. 62/63 — 65/675 69/70 
bis 71 9%, für beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig und 
vollkornig 124/125 —126/28 — 130/33% von 71/2 — 723/735 
a ER Br ſehr ſchön 132% weiß bis 79 a; Alles Jer 

ollgewicht. . 
Roggen N 23—125—127 % bezahlt 50/503—514—533/55 
n * 8 

Erbſen, trockene, von 5455/55 A dur 90 fl. 

Gerſte, kleine, 102/4—106/7 % nad Qualität, 40—41 8%, große 
108/10—114/15 M nach Qualität, 41—413/42 % rer 72. 

Hafer 26-27 Ms nach Qual. 9er 50%. 

Spiritus heute nicht gehandelt. 

Getretde⸗Börſe. Wetter: trübe und kalt. Wind: S. 
eute verkaufte 100 Laft Weizen, vorzugsweiſe in feiner Qualität, 
rachten feſte Preiſe gegen geſtern, vorzugsweiſe wegen kleiner 
Zufuhr, denn die Londoner Depeſchen melden den geſtrigen Markt 
eſchäftslos. Bezahlt wurde beute für roth 124/54 N 4223, 
2 5 116/74 f 405, 122% 2 420, hellbunt 123, 123/4% 
430, 1247 47 440, 127/8% 72. 450, bochbunt und 1000 
28/0 % 2. 4578, 460, 130/14 22 4674, 5 fein weiß 130% 
JE. 477, 134% 22 480 Yr 51007. gan unverändert. 

121/24 K 305, 122/34 309, 125% 2.3224, 1279 2.330 


loco 61, Yr December 61, 


%r 4910%. Umſatz 30 Laſt. April⸗Mal⸗ Lieferung . 320 
%r 4910 % bezahlt. Kleine Gerſte 103/48 72 243, 106, 103, 
109, 110% 2.246, große 114# J 249, 115% K. 255, 116% 
SE 252 Yr 4320% Weiße Erbſen & 325, 327}, 330, 33%, 
grüne 2. 340 der 5400 /. Spiritus nicht gehandelt. 
Königsberg, 6 December. K. „. % Weizen e un⸗ 
verändert, hochbunter Yır 85% Zollg. 68/78 Km Ir. 124 25% 
71 K bez., 130% 74 Sie bez, bunter ir 854 Jollg, 60 bis 
72 Fu, Ur, 124%½5 % 70 Kr bez., 126/27 % 72 bez, rother 
Kr 85 % Zollg. 65 bis 74 . Br., 120/218 65 „ bez, 119 
bis 120% 66 % bez., 123% 68 Zu vez, 1254 69 , bez. — 
Roggen loco feſt, Ye 80% Bolla. 45/52 . Br., 1174 463 9. 
bez, 118/194 474 e bez, 119/207 43 Ma bez, 121% 48% e. 
bez, 122/23 / 485/49 . be 125% 50 Sr, bez., der Dechr. 
Yr 80% Zollg. 49 % Br., 48 i Gd., Pe Frübjahr 1870 
& 80% Zollgew. 515 Io Br., m d., Jer Mai⸗Juni der 
* Ben bl4 r Br., 50 Au Gd. — Gerſte, große, er 
704 Zollgew. 35/42 Ms Br., 374/38 , bez, kleine * 70 
Zollg. 35/42 A Br., 373/38 4 bez. — Hafer loco e 50 
Bollg. 20/6 Ye Br., 23/233 / 240025 9 bez., r Frühjahr 
1870 Ir 50% Zollg. 28 Sr. Br., 27 ps (d., 27% Au bez. — 
Erbien, weiße Koch⸗, N 90% Zollg. 50/56 . Dr. 49/50/51 
52/½53/54/55 bez., graue dr 90% Zollg. 50 bis 70 . Br.,. 
60/50 Ss bez., grüne Fer 90% Zollg. 50/62 . Br, 55/58 . 
bez. — Bohnen der 90% Zollg. 50 bis 66 Br., 64/65 9 
bez. — Wicken d 90% Zollg. 30 bis 53 Br Br., 404/42/48/50 
bis 51 Am bez. — Leinſaat, feine, r 70% Bollg. 70/82 Hr 
Br., mittel Ye 70% Bolle. 60/70 . Br., 70 Sr: bez., or⸗ 
dinäre e 70% Zollg. 45 bis 60 u Br. — fat, rothe, 


u 


Ye C. 13 bis 16 & Br., weiße Jr Ar. 14 bis 20 . 
Br. — Tymotbeum ur Ge. 5 bis 7 . Br. — Leinöl 
dr C. ohne Faß 11 % Br. — Rubel n n. ohne Faß 


12 . Br. — Leinkuchen e Er. 60/73 Am Br. — Nüb⸗ 
r. — Spiritus r 8000 % Tralles und 


Br ’ 14 ’ 4 


Stettin, 6. Dechr. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen etwas matter, 7. 
2125 / loco pie: inländ. gering 53 58 , beilere Sorten 56 
ner 59—61 % nach Qualität, bunter Poln. 57—60 


43% K bez., 80/81 % 44--45 Ae., feinſter 46 47 Re, der Dec. 
4 4 bez, i . Br. u. Gd. 
Mai⸗Juni 445 bez. — Gerſte ſehr ſtille, r 1750% loco 


utter 47 3. Br. u. Gd. — Rüböl behauptet, loco 121 % 
Br., 7er Deebr. 127 .. Br., W 3 ril⸗Mai 124 %e. 
Gd. u. Br., September⸗Oct. 11% % Br., 1 
feſter, loco ohne Faß 14% d bez, mit Faß 14 n b 
kurze Lieferung 1413/24, 4 , bez., (Sonnabend 143 . bez.), 
der Decbr. 143. bez., Frühj. 15 9%. bez. und Gd. — Regu⸗ 
ltrungs⸗Preiſe: Weizen 61 , Roggen 44 e, Rüböl E 
Spiritus 147 * — Petroleum feſter, Ioto 75 bez., 74 4 
Br., Heine Partien 7, 8 „ bez, abgelaufene Anmeldung 7% 
bez., der Decbr.⸗Januar 71½, 8, 1% bez. u. Br., Januar 
und Januar⸗Februar 8 B % 

Breslau, 6. Decbr. 

mung 


ez. 


57% 
20002 444 — 
dz., Pe December 444 1 Re. bz., Febr. allein 45% bz. 


— Gerſte loco 


bz., Dec.⸗ 
% 


B. — Rüböl loco 2 ohne Faß 14 7. — 


Dr 8000 % loco ohne Ja . — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0 4 31 M, Nr. U u. 138-324 M, Koggenmehl Nr 

35—3} % Nr. O u. 1 37 —3 Etr. unverſteuert excl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 der Ctr. unverſteuert incl. Sad 


Schiffs⸗Nachricht. 
Das hieſige Barkſchiff „Henriette, Capt. Fuſſey, iſt laut tele⸗ 


graphiſcher Anzeige wohlbehalten in Weſthartlepool angekommen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. December 1869. Wind: SSO. 
Geſegelt: Schmidt, Geeskea, Leer; Thomſen, Eſther, Sun: 
derland; beide mit Holz. — Howland, Staffa (SD.), Norwegen, 


Getreide. 
Den 7. Dec. Wind: S. 
Geſegelt: Erich, Lina, Memel, Ballaſt. 
Au gekommen: v. Aspern, Thetis (iſt bei Hela auf Grund 
geweſen und hat das Ruder verloren. 
Nichts in Sicht. 


—— ——— ͤ-ᷣ . — u. 
Berantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baro cl. 
2 Therm. im 
25 Stand in % Find und Weiter. 
z 5 Je eien. 


nn —-— 


60 A| 346,58 20 SSW,, flau, bezogen und trübe. 
7 80 345,39 —0,4 SSW,, ganz flau, bezogen und Nebel. 
12 345,13 —0,4 SW., mäßig, bezogen und trübe. 


f z ende pre 1908. 51 Honbs. ur- u. N.⸗Rentenbr. 4 854 b 5 5 
Berliner Tendsbörse vom 4. Dechr. Def er 1 . Preußiſche 50 1 8 een Le 8 
e 7 ri 1883 60921- 
Eiſenbahn⸗Actien. 1 5 St.- Br. . „ 2 3 Am tif rück 1883 9 - + 
—— . do. St.⸗Prior. chleſiſche 1485 Wechſel⸗Cuurs dom 4. Dee 
ee e , e Ae Dang. Stabt-Unleibe 5 f. A fan e 5 ff . 
1 1 4867 8 Sur. Ar Wurlänniige Bonds. , 2 Mom. 5 4 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 86 gun Yin labnen Seni 35 We 31 1318 ® . 0 2m. n 1 9 
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L. ch 
Buch und Kunſt-Handlung, 


I. Langenmarkt 1. 


Lager der gediegenſten Erſcheinungen der Wiſſenſchaft u. Kunſt. 
Oeldruckbilder in eleganten Goldrahmen. 
Kupfer: und Stahlſtiche. — Phote graphien, 


Jugendſchriften 
für jede Altersſtufe in reichſter Auswahl. 
E Meinen geehrten biefigen, wie auswärtigen Kunden die ergebene Mittheilung, daß 
ö u dem bevorſtehenden Weignachtsfeſte Auswahlſendungen, wie alljährlich, zu Dienſten 
tehen. Hochachkungsvoll und ergebenſt 8 
E. Boubberck, 
749) Langenmarkt 1. 


Zum bevorstehenden Weihnaehtsteste 


empfiehlt die 


L. Saunier'sche 


Buch- & Kunsthandlung 
G. Scheinert) in Danzig, Langgasse 20, 


ihr reichhaltiges Lager 


literarischer Festgeschenke für die 
Jugend u. für Erwachsene 


zur geneigten Beachtung. . 


Ansichtssendungen sowohl am Ort wie nach Auswärts führen 
wir auf Wunsch bereitwilligst aus. 

Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder be- 

sonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 
Preisen auch bei uns zu haben. 


1 L.Saunier’scheBuchhandl.(A.Scheinert) ? 


(71) 8 in Danzig. 


5 


e 


et C. Hess, B 


Petrolcumlampen; 
und Laternen 


empfiehlt in großer Auswahl in den neugften & 
Deſſios zu billigen feſten Preisen. x 
Die Umändernug jeder Art Lam: E 

pen wird in kurzer Zeit beforgt, da die ii 

gr dazu nöthigen einzelnen Theile ſtels vor: # 
räthig ſind. 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 38. 


F W. * . 


Wilhelmine Scheibler s Zu Feſt⸗Geſchenken. 


allgemeines deutſches Kochbuch Frivolität⸗ ee Fee ee 


für alle Stände. 18te viel'ach vermehrte und verbeſſerte Auflage, hübſch eingebunden, Preis 1 und Spitzen billigſt bei N 
7 Ku 6 A, iſt vorraͤthig zu haben 10 der e N ki . Alexander, Breitgaſſe 107. 


* Landkarten, Kunſt, und Buchhandlung von 5 a es} Hermann Volkmann, 
L. G. Homann, Jopeugaſſe 19 in Danzig. e bee 1, nen 


Zum Weihnachtsfeſte 


Ag. 20 Hr bis zu den theuer⸗ 
a R empfiehlt 
H. A. Paninski's & Otto Jantzen's 


ſten. Von Wirrhaaren; werden 
Tiſchler, Tapezier, 


Böpfe, Armbänder, Uhrketten ꝛc. 
— g 77 2 
ee den na Möbel⸗ Magazin 


billigft angefertigt. Gleichzeiti 
werden a dect Hufe 15 l. 1 ärht 
mpfoblen für Kinder und Erma [3 2 f ‘ 5 
dann hel bintec ein großes Sortiment der verſchiedeuſten Gegenſtände zu 
Feſtgeſchenken, beſonders 


Ein eiferner Geldkaſten iſt zu verk, Hundeg. 91. 
offerirt in ganzen, halben u. kleinen Flaſchen 
e eee 2 j 


— 
5 


in Färber, vertraut mit Maſchinendruckerei 
und Färberei, welcher in allen dieſen Bran⸗ 
chen gewaltet bat ſucht ein Engagement als 
Werlführer oderlals Selbſtverwalter unter annehm⸗ 
baren Bedingungen. Näheres erfährt man unter 
681 in d. Exped. dieſ. Ztg. 
Ein, Hypotheken ⸗ Document 
N Aber — 2 il zwei 
ittergüter iſt m amno ſofort 
zu verkaufen, Fleiſchergaſſe 888. e 
Ne Laden an der Langenbrücke, zwiſchen dem 
Brodbänken⸗ und Frauenthor, worin feit 
mehreren Jahren ein Tabaks⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei J. Brandt, Heine Hoſen⸗ 


G.0. Kinderft. 1. J erft. H.⸗Geiſthoſpitalsh Th. 28/7. 
25 Be. und 6 95 
die Rathsapotheke. 


Eine Partie ſehr ſchöner Gänſe⸗ 
brüſte und Sülzkeulen empfing 


und empfiehlt ’ 5 A nähergaſſe No. 10. 
| Bradtk in großer Answahl. 1 e Retnusane 
1 er a: Sämmtliche Gegenſlände zu billigen und ganz jeften Pr Grand Restaurant, 


81 e 
Echt engl. Thee⸗Biöcuits ee fisch te Abend verzapfe vom Faß kühl und 
empfiehlt 
Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 9s. 
Offerire: 11 Borwin a 
aner 37 7% K, 
eden 10 


C. F. A. Lingenberg, 


Langenmarkt 25. 


u enko k und Lederpuppen empf. 
5 pp pf Wilh. Sanio, 
Eine große Sendung Petroleum⸗Lampen 
traf wieder ein. 5 
Tiſchlampen von 15 Sgr. bis 10 Thlr. à St. 
SHängelampen = 1 s 15 „ do. 
Küchenlampen⸗ 14⸗ 6 


Weihnachts⸗Ausſtellung 

enthaltend eine reichhaltige Auswahl in 55 
Leder⸗, Galanterie⸗ u. Holzwaaren 
0 von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, empfehle hiermit zur geneigten Beachtung. N 


Louis Loewensohn 


a | aus Berlin, 
on. 1, Langgaſſe 1. 


Donnerſtag, den 9. December 1869, 6—7 Uhr 
Abends Bibliotbekſtunde, um 7 Uhr Vortrag 
des Herrn Oberpoſtſecretair Schoch o w über 
den Suez⸗Canal. 73) 


N Der Vorſtand. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


A 3-00, Donnerſtag, den 9. dſs., Abends 8 Uhr, im 
Lampemglocken, Kugeln, Schirme, Cylinder, wie Tunnel des N 0 up 
alle zur Spree. gehörigen Gegenſtände, 


ee Gro er 0 außerordentliche Hauptversammlung. 


Wilh. Sanio. sordnung: 


„Mein Handjepuh-Lager Meihnachts- Ausverkauf. — 


Der Vorſtand. 
iſt durch friſche Au rungen auf das Allervoll⸗ 


Danziger Stadttheater. 


ſtändigſte ſortirt und empfehle Glacé⸗ und Wild⸗ £ Auch in dieſem Jahre waren wir bemüht, verſchiedene bedeutende Partien Waaren, 
lederhandſchuhe in den neueſten Farben und zu den die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, auffallend billig an uns zu bringen und Mittwoch, den 8. December. (3. Ab. No. 3.) 
billigſten Preifen; Glacé⸗ und Wildlederhand⸗ empfehlen: Wegen Erkrankung der Frau Niemann ⸗See⸗ 


ſchuhe, mit Pelz⸗, Tuch⸗ u. Lederfutter, Buckskin⸗ 
und Caſimir⸗ Handſchuhe in großer Auswahl. 
Ferner das Neueſte in Ueberbindetüchern und 
Tragbändern, Schnall⸗ urd Knopf⸗Cravatten, ſo⸗ 
wie in Shlipfen und Anknöpfe⸗Cravaiten für 
Herren und Knaben. 1 | 
Joh. Rieser, 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 
Aechte Thorner Pfefferkuchen 
in allen Größen bis zu 2 Thlr., 
Cathaſinchen, Lebkuchen, Stein⸗ 
pflaſter, Pfeffernüſſe, Macronen, 
uckernüſſe und gebrannte Man: 
eln empfiehlt i 
R. Schwabe, nr 
Neue große gelefene Valenzia⸗ 
Mandeln und feinſten Maſchi⸗ 
nen: Puder: Zucker empfiehlt bill. 


R. Schwabe, 


Langenmarkt 47, pfiehlt 


Tüll⸗, Mull⸗, Sieb⸗ u. Gaze⸗Gardinen in nur ar Qualität die Elle pro 34, 4, 
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 , glatten Kleidermull das Stück von 14 Ellen 1 % 10 905, 
1 80 e, 2 , 2 K 0 ir, 2 RD Gr, 2 Re Sr, 2 Ellen breiten 
weißen Tarlatan v. 45 % an, couleurten Tarlatan a 57 Gr, 5 Ellen breiten Brüſſeler 
Kleider⸗Tull, der ſonſt 1% 20 Ge gef, a 224 Ar. H aebreiten ächten Tüll, der ſonſt 25 9775 
koſtet a 9 Ar, Spitzen⸗Tücher, Blouſen v. 24 Gu an bis zu den eleganteſten, Taſchen⸗ 
tücher v. 4 % an, Kragen und Stulpen v. 2 r, Stuartkragen a 27 Gr, Schlipſe a 
25 H, eine große Auswahl von Shawlchen in Wolle u. Seide v. 43 , ſchwarze Tüll⸗ 
ſchleier, reine Seide, in 100 verfchiedenen Sorten, von 3 Kr an, couleurte und ſchwarze 
Gaze⸗Schleier v. 9 Ms an, ſchwarze und couleurte Seiden⸗Gaze a 125 He, wollenen 
Moiree v. 8 n an, ſchwarzen ächten Sammet v. 1 * 2% Su, coul ächten Sammet 
4 1 c 20 Gr, ſchwarzen Patent⸗Sammet n. Tuche zu Baſchliks von 10 An, ſchwar⸗ 
zen und couleurten Victoria⸗Sammet a 28 9% Ferner eine große Auswahl Chignon⸗ u. 
e zur Hälfte des früheren Preiſes, Blumen und eine Pracht uswahl 
oiffuren. 5 

Außerdem iſt unſer Lager fertiger Putzgegenſtände aufs Großartigſte ausgeftattet 
und werden ſämmtliche Artikel zu bekannt billigen Preiſen verkauft. 

Wiederperkäufern 8 80 Rabatt. Modelle gratis. 


Julius Sommerfeld & Co, 


Brodbänkengaſſe 48, vis à vis der großen Krämergaſſe. 


bach muß deren Gaftipiel bis auf Weiteres 
hinausgeſchoben werden. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Ein Sommernachtstraum. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. Mufit von 


Bi Mendelsfobn,Berihelby. _ 
Selonke’s Variete-Theater. 


Mittwoch, den 8. Dec. (Ab. susp.) Vor⸗ 
letztes Auftreten des Herrn Alois Müller, 
Zum erſten Male: Der Stumme und ſein 
fun Komiſch⸗romantiſches Gemälde mit Ges 
ang. 
Die a Thealer⸗Direclſon wird dringend 

erſucht, während des Gaſtſpiels der Frau 
Niemann ⸗Seebach „die Nibelungen“ von 
Hebbel noch einmal zur Auffübrung zu bringen. 
Die verehrliche Theater⸗Direktion mird gebeten, 

Fräulein Knauf als Jungfrau von 
Orleaus auftreten zu laſſen. 

Mehrere Theaterfreunde 
ombau⸗Looſe a 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Dombaufoofe a 1% . h. b. Th. Bertling, Gerberg. A. 
— — —— — —— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun in Danis 


n 


Pesch en mup a Kae 
inen e e 
ei Win. Balls, 


ugfervice® in Cartons von 2 pr bis 
und in allen einzelnen Stücken em⸗ 
W. Sanio, 


2 * . — | 
— — uvx———— ͤ 6— — 


